
(Ahb. 28. 29). Am zweiten Schiffs­
pfeiler wird dieser Runddiemt bis 
zur Erde herdbgeführt, die Rippen 
werden breit, mit zwei Rundstäben, 
die durch eine Kehle von der ddr­
unterliegenden rechteckigen Platte 
und durch einen dreieckigen Steg 
unter sich getrennt sind. Ähnliche 
Profile finden sich im Bischofsgang 
des Mdgdeburger Domes. Gdnz 
identisch kommen sie vor in der 
Klorterkirche zu Dobrilugk, dUch 
einem Cisterziemer- und Back­
steinbdu, in dem die Rippenprofile 
und vor dllem ein rosettenförmiger 
Schlußstein des Chores die Bezie­
hung zu Mdulbronn unwiderleglich 
mdchen (Abb. 30). Für Dobrilugk 
sind bezeichnend die in der Mitte 
der qiJadrdfischen}oche ZUSdmmen­
gerückten steilen, dddurch gotisch 
wirkenden unprofilierten femter 
mit rundbogigem Abschluß. Es sind 
die Femter, die in Maulbronn dm 
Sommerrefektorium wiederkehren 
und im ersten Ldnghausjoch von 
Lehnin verwendet sind. In Dobri­
lugk herrscht dds Würfelkapitell wie 
an diesen Teilen, nur daß es in 
Lehnin noch plastischer gebildet 
ist mit schärferer Abhebung der 
Schilde des Würfels durch eine 
Kehle von der dn den Ecken ge­
kdnteten Kugel. Auch diese Zu­
sdmmenfauung zweier Arkdden 
unter einem umspdnnenden Rund­
bogen hat an den Femtern und 
dem Portdl des Pdradieses in Mdul­
bronn eine Andlogie (Abb. 51). 
Außen schließt in Lehnin der Kreuz­
bogenfries dds ente Schiffsjoch ndch 
oben hin db (Ahb. 5)· 

Deutlich sieht mdn dber: hier 
ist vertikdl eine Ndht, hier stoßen 
unvermittelter als in der Aufein­
dnderfolge vier verschiedener Bdu­
weisen der Ostpdrtien - }erichow, 
Normdndie, St.Aposteln, Maulbronn 
- heterogene Teile ZUSdmmen: 

Abb. 24. Magdeburg, Klosterkirche U. L. frauen, nörd\. Qyerschiff. 

Abb.25' Köln, St. Aposteln von O. 
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